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(57)  Die erfindungsgemasse, zum Antreiben wenig-
stens eines Bohrgestanges (2) dienende Drehschlag-
vorrichtung (1) verfiigt Giber eine Schlag- und eine Dreh-
vorrichtung (5, 6) sowie ein in einem Vorrichtungskdrper
(8) drehbar gelagertes Einsteckende (3), das eine axial
verlaufende Bohrung aufweist, in der ein Schlagkolben
(4) verschiebbar gelagert ist. Das mittels einem Verbin-
dungsstuick (33) mit dem Bohrgestange (2) verbundene
Einsteckende (3) wird von der Drehvorrichtung (5) und
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Drehschlagvorrichtung fiir ein Bohrgestinge

derim Einsteckende (3) gelagerte Schlagkolben (4) wird
unabhéangig davon von der Schlagvorrichtung (6) ange-
trieben. Die Gber den Schlagkolben (4) auf das Bohrge-
stange (2) Ubertragene Schlagenergie, hat daher stark
reduzierte Auswirkungen auf das erfindungsgemass
von der Schlagvorrichtung (5) entkoppelte Einstecken-
de (3), so dass friihzeitige Materialermiidungen vermie-
den werden. Die beim Betrieb der erfindungsgemassen
Drehschlagvorrichtung (1) auftretenden Larmemissio-
nen sind zudem stark reduziert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Drehschlagvorrich-
tung fur ein Bohrgestéange nach Anspruch 1.

[0002] Aus der Offenlegungsschrift DE-A-19 09 931
sind gattungsgemasse Vorrichtungen bekannt, bei de-
nen eine Maschine vorgesehen ist, die auf ein mit einer
Bohrkrone versehenes Bohrgestinge einerseits eine
Drehbewegung und andererseits Schlage austbt. Oft
weisen diese Vorrichtungen Innen- und Aussenbohrge-
stédnge auf, die gegebenenfalls unabhangig voneinan-
der drehschlagend beaufschlagt werden kénnen. Zum
Wegflhren von Bohrgut, das wéhrend dem Betrieb der
Vorrichtung in einem Bohrloch freigesetzt wird, istinner-
halb des Aussenbohrgestanges vorzugsweise ein Ka-
nal vorgesehen, durch den zusatzlich ein Transportme-
dium gefiihrt wird. Zur Befestigung des Bohrgestanges
weist die Drehschlagvorrichtung einen Bohrerhalter
bzw. ein sogenanntes Einsteckende mit einem Verbin-
dungsstulick auf, mittels dem die von der Drehschlagvor-
richtung erzeugte Dreh- und Schlagenergie auf das
Bohrgestange Ubertragen wird.

[0003] Vorrichtungen dieser Art, wie sie z.B. in der Fir-
menschrift von Atlas Copco No. 6991 0757 04a vom
Marz 1998 gezeigt sind, erlauben die Ubertragung ho-
her Leistungen und ergeben entsprechend gute Bohr-
leistungen, wie hohen Bohrfortschritt und tiefe Bohrme-
terkosten.

[0004] Die Anwendung hoher Dreh- und Schlagener-
gien fuhrt bei diesen bekannten Vorrichtungen jedoch
zu einer hohen mechanischen Beanspruchung des Ein-
steckendes, insbesondere des Verbindungsstiicks und
der Drehverzahnung, so dass diese Teile jeweils nach
verhadltnismassig kurzer Einsatzdauer ersetzt werden
missen, woraus ein erheblicher Wartungsaufwand und
eine begrenzte Verfugbarkeit der Vorrichtung resultiert.
[0005] Die mdgliche Einsatzdauer des als Dreh-
schlagempfénger dienenden Einsteckendes kann er-
héht werden, indem die Schlagenergie reduziert wird.
Zur Steigerung der Bohrleistungen werden jedoch zu-
nehmend héhere Schlagenergien angestrebt.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, eine Drehschlagvorrichtung fiir ein Bohrgestange
zu schaffen, welche eine hohere Belastbarkeit aufweist,
so dass bei gesteigerter Verfugbarkeit der Vorrichtung
héhere Schlagenergien anwendbar sind.

[0007] Die L6sung dieser Aufgabe gelingt mit einer
Vorrichtung, welche die in Anspruch 1 angegebenen
Merkmale aufweist. Vorzugsweise Ausgestaltungen der
Erfindung sind in weiteren Anspriichen angegeben.
[0008] Die erfindungsgemasse, zum Antreiben we-
nigstens eines Bohrgestanges dienende Drehschlag-
vorrichtung verfiigt Giber eine Schlag- und eine Drehvor-
richtung sowie ein in einem Vorrichtungskérper drehbar
gelagertes Einsteckende, das eine axial verlaufende
Bohrung aufweist, in der ein Schlagkolben axial ver-
schiebbar gelagert ist. Das mittels eines Verbindungs-
stlicks und vorzugsweise eines Drehschlagempféngers
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mit dem Bohrgesténge verbundene Einsteckende wird
von der Drehvorrichtung und der im Einsteckende gela-
gerte Schlagkolben wird unabhéngig davon von der
Schlagvorrichtung angetrieben. Die lber den Schlag-
kolben auf den mit hohem Drehmoment beaufschlagten
Drehschlagempfanger Gbertragene Schlagenergie hat
daher stark reduzierte Auswirkungen auf das erfin-
dungsgemass von der Schlagvorrichtung entkoppelte
Einsteckende, das aufgrund der reduzierten Belastung
Uber verhaltnismassig lange Zeit betrieben werden
kann, ohne dass Materialermidungen auftreten, die ei-
ne Reparatur der Drehschlagvorrichtung notwendig ma-
chen. Die erfindungsgemasse Drehschlagvorrichtung
bedingt daher nur einen geringen Wartungs- und Repa-
raturaufwand. Ferner erhdht sich aufgrund der Verlan-
gerung der Wartungsintervalle die Verflgbarkeit der
Vorrichtung, woraus eine markante Senkung der Be-
triebskosten resultiert.

[0009] Mit der erfindungsgeméassen Drehschlagvor-
richtung wird zudem eine deutliche Reduktion des
Larms erzielt, der beim Betrieb derartiger Vorrichtungen
auftritt. Das erfindungsgemass von der Schlagvorrich-
tung entkoppelte Einsteckende wirkt nicht mehr als Re-
sonanzkorper und isoliert gleichzeitig Schwingungen
des Schlagkolbens. Die Larmreduktion flhrt zu einer
Entlastung des Personals sowie weiterer Personen, die
sich gegebenenfalls in der Nahe der in Betrieb gesetz-
ten Vorrichtung aufhalten.

[0010] Der Vorrichtungskorper ist vorzugsweise der-
art ausgestaltet, dass darin wenigstens zwei voneinan-
der beabstandete Bereiche vorgesehen sind, in denen
das beispielsweise mittels einem vorzugsweise hydrau-
lisch oder pneumatisch arbeitenden Drehantrieb (iber
ein Zahngetriebe angetriebene Einsteckende gelagert
werden kann.

[0011] In einer weiteren vorzugsweisen Ausgestal-
tung weist das Einsteckende zwischen den Bereichen,
in denen es im Vorrichtungskorper gelagert ist, eine An-
schlagflache auf, die zu einem mit dem Vorrichtungs-
korper verbundenen Halteelement korrespondiert,
durch das das Einsteckende in axialer Richtung gehal-
ten und gegebenenfalls gedampft wird. Das Einstecken-
de weist vorzugsweise eine Aussenverzahnung auf, in
die ein Zahnrad eingreift oder die von einem mit einer
Innenverzahnung versehenen Ring umfasst wird, an
dessen Umfang Koppelelemente fir den Eingriff der
Drehvorrichtung vorgesehen sind.

[0012] Anschliessend an das mit dem Drehschlag-
empfanger zu verbindende Verbindungsstlick weist das
Einsteckende gegebenenfalls einen Flansch auf, der
auf einem das Einsteckende ausgangsseitig umfassen-
den Teil des Vorrichtungskdrpers abgestitzt ist. Dieses
das Einsteckende ausgangsseitig umfassende Teil
kann Uber ein vorzugsweise hydraulisches Dampfungs-
element mit dem Vorrichtungskérper verbunden sein, so
dass das Einsteckende bei Vibrationen und Schldgen
des Schlagwerks mitschwingen kann. Auf das Einstek-
kende indirekt Ubertragene Schlagenergie verursacht
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daher keine Materialverformungen beispielsweise am
Verbindungsstlick, sondern wird im Dampfungselement
absorbiert. Wie oben erwahnt kann statt dessen das
Halteelement, z.B. ein Haltering, mit einem Dampfungs-
element verbunden sein. Das Einsteckende und insbe-
sondere das mit dem Drehschlagempféanger verbunde-
ne Verbindungsstiick wird daher nicht nur von der von
der Schlagvorrichtung direkt abgegebenen Schlagener-
gie, die dem Drehschlagempfanger tiber den Schlagkol-
ben zugeflihrt wird, sondern auch von der Gber den
Drehschlagempfanger indirekt Gibertragenen Schlagen-
ergie entkoppelt, so dass friihzeitige Materialermidun-
gen an der Verbindungsstelle zwischen Einsteckende
und Drehschlagempfanger vermieden werden. Durch
die erfindungsgemésse L&sung werden daher auch
Schaden am Einsteckende und am Drehschlagempfan-
ger vermieden.

[0013] Derim Einsteckende vorgesehene Schlagkol-
ben besteht vorzugsweise aus einem zylindrischen Teil
und einem das Verbindungsstiick oder eine darin vor-
gesehene Schulter teilweise Uberragenden Flansch,
welcher verhindert, dass der Schlagkolben durch die
Ruckwirkungen vom Bohrgesténge axial zuriick lauft.
[0014] Die Erfindung ist auch bei sogenannten Dop-
pelschlagwerken vorteilhaft einsetzbar. Der Schlagkol-
ben und ein mit dem Schlagkolben zusammen wirken-
der Schlaghammer der Schlagvorrichtung weisen dazu
axial verlaufende Bohrungen auf, in denen von einer
weiteren Drehvorrichtung und/oder einer weiteren
Schlagvorrichtung angetriebene Antriebsmittel fur ein
zweites, vorzugsweise innerhalb des ersten Bohrge-
stédnges angeordnetes Bohrgesténge vorgesehen sind.
[0015] In den genannten Bohrungen des Schlagkol-
bens und des Schlaghammers ist vorzugsweise ein mit
dem zweiten Bohrgestange direkt oder indirekt verbind-
bares inneres Einsteckende, vorzugsweise eine Dreh-
schlagwelle, vorgesehen, das drehend und/oder schla-
gend beaufschlagt ist oder das drehend beaufschlagt
und mit einer axial verlaufenden Bohrung versehen ist,
innerhalb der ein schlagend beaufschlagter innerer
Schlagkolben angeordnet ist. Durch diese vorzugswei-
se gegenseitige Entkopplung des inneren Einstecken-
des und des inneren Schlagkolbens resultiert wiederum
ein reduzierte Belastung dieser Vorrichtungsteile bei ge-
gebenenfalls gleichzeitig erhdhter Bohrleistung.

[0016] Die erfindungsgemasse Drehschlagvorrich-
tung wird nachstehend anhand von in Zeichnungen dar-
gestellten Ausflihrungsbeispielen naher erlautert. Es
zeigen:

Fig. 1 eine im Schnitt gezeigte erfindungsgemasse
Drehschlagvorrichtung, die zum Antrieb eines
Bohrgestanges dient und

Fig. 2 eine im Schnitt gezeigte erfindungsgemasse

Drehschlagvorrichtung, die zum Antrieb eines
inneren und eines dusseren Bohrgestdnges
vorgesehen ist.
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[0017] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemasse, zum An-
trieb eines Bohrgestédnges dienende Drehschlagvor-
richtung 1 mit einem Zylindergeh&use bzw. einem Vor-
richtungskorper 8, in dem eine mit einem Einsteckende
3 gekoppelte Drehvorrichtung 5 und ein Schlagwerk
bzw. eine Schlagvorrichtung 6 vorgesehen sind, die mit
einem in einer axial verlaufenden Bohrung 37 des Ein-
steckendes 3 verschiebbar gelagerten Schlagkolben 4
zusammenwirkt.

[0018] Das Einsteckende 3, das zur Ubertragung ei-
nes von der Drehvorrichtung 5 erzeugten Drehmomen-
tes auf einen mit dem Bohrgestédnge verbindbaren
Drehschlagempfanger 2 dient, weist zwei voneinander
beabstandete, zylinderférmige Abschnitte 31, 32 auf,
die im Vorrichtungskoérper 8 in entsprechenden Berei-
chen 81, 83 gelagert bzw. von Lagerschalen umfasst
sind.

[0019] Zwischen den genannten zylinderférmigen
Abschnitten 31, 32 weist das Einsteckende 3 eine Ver-
zahnung 35 auf, welche Uber ein Zahngetriebe 52, 53
mit einer vorzugsweise von einem hydraulischen oder
pneumatischen Drehantrieb angetriebenen Antriebs-
welle 51 der Drehvorrichtung 5 gekoppelt ist.

[0020] Zwischen dem im Vorrichtungskorper 8 gela-
gerten zweiten zylinderférmigen Abschnitt 32 und der
Verzahnung 35 weist das Einsteckende 3 eine Ringnut
36 auf, in die hinein ein mit dem Vorrichtungskdrper 8
verbundener Haltering 82 hinein ragt, der Verschiebun-
gen des Einsteckendes 3 langs dessen Achse 100 eng
begrenzt und vorzugsweise mit einem Dampfungsele-
ment 84 verbunden ist, welches Vibrationen und Schla-
ge dampft.

[0021] Das dem Drehschlagempfanger 2 zugewand-
te Ende des Einsteckendes 3, das aus dem Vorrich-
tungskdrper 8 hinausmiindet, weist ein Verbindungs-
stiick 33 mit einem Aussengewinde 38 auf, welches in
eine mit einem Innengewinde 22 versehene Gewinde-
bohrung 21 im Drehschlagempfénger 2 eingedreht ist.
[0022] Der Schlagkolben 4 weist ein der Schlagvor-
richtung 6 zugewandtes und von einem ebenfalls kol-
benférmigen Schlaghammer 61 beaufschlagtes erstes
Endstlick 42, einen zylindrischen, in der Bohrung 37 des
Einsteckendes 3 gelagerten Kérper 41 sowie ein zwei-
tes Endstlick 43 auf, welches in Form eines Flansches
das Verbindungsstiick 33 innerhalb der im Drehschlag-
empfanger 2 vorgesehenen Gewindebohrung 21 front-
seitig Uberlappt und vorzugsweise zwischen Verbin-
dungsstuick 33 und Drehschlagempfénger 2 fest gehal-
ten ist. Von der Schlagvorrichtung 6 bzw. dem Schlag-
hammer 61 abgegebene Schlage werden daher mittels
dem Schlagkolben 4 direkt auf den Drehschlagempfan-
ger 2 Ubertragen.

[0023] Das Einsteckende 3 weist anschliessend an
das mit dem Drehschlagempfénger 2 verbundene Ver-
bindungsstlick 33 einen konisch verlaufenden Flansch
34 auf, der in einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
dung als Anschlag fir den Drehschlagempfanger 2 die-
nen kann.
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[0024] In einer vorzugsweisen Ausgestaltung ist der
Flansch 34 ringférmig ausgestaltet und einseitig an ein
das Einsteckende 3 ausgangsseitig umfassendes Teil
85 des Vorrichtungskorpers 8 anschliessend angeord-
net, so dass Rickwirkungen vom Bohrgestange auf das
Teil 85 Ubertragen werden. Das Teil 85 ist in diesem Fall
Uber ein vorzugsweise hydraulisches Dampfungsele-
ment mit dem Vorrichtungskérper 8 verbunden, so dass
das Einsteckende 3 bei Vibrationen und Ruckschlagen
des Bohrgestanges gedampft mitschwingen kann. Al-
ternativ kann die Dampfung des Einsteckendes 3, wie
in Fig. 1 gezeigt, auch mittels eines Halteelements bzw.
eines mit dem Vorrichtungskérper 8 verbundenen Hal-
terings 82 erfolgen, der mit einem Dampfungselement
84 verbunden ist, welches Vibrationen und Schlage
dampft.

[0025] Auf das Einsteckende 3 indirekt Ubertragene
Schlagenergien verursachen daher keine Materialver-
formungen beispielsweise am Verbindungsstick 33
oder dem darauf vorgesehenen Aussengewinde 38,
sondern werden im Dampfungselement 84 absorbiert.
Das Einsteckende 3 und insbesondere das mit dem
Drehschlagempfanger 2 verbundene Verbindungsstlick
33 wird daher nicht nur von der Schlagvorrichtung 6 di-
rekt abgegebenen Schlagenergie, die dem Drehschlag-
empfanger 2 tber den Schlagkolben 4 zugefiihrt wird,
sondern auch von der tber das Bohrgestange und den
Drehschlagempfanger 2 an das Einsteckende 3 indirekt
Ubertragenen Schlagenergie entkoppelt, so dass friih-
zeitige Materialermudungen an der Verbindungsstelle
zwischen Einsteckende 3 und Drehschlagempfanger 2
vermieden werden.

[0026] Der in Fig. 1 beispielsweise gezeigte Dreh-
schlagempfanger 2 ist mittels eines Aussengewindes
25 mit einem dusseren Bohrgestange und mittels einer
axial vorgesehenen Gewindebohrung 26 mit einem in-
neren Bohrgestange verbindbar. Durch die Gewinde-
bohrung 26 und einen daran anschliessenden, nach
aussen gefuhrten Kanal 24 ist ferner ein Spulmittel
durchleitbar. Méglich ist selbstverstandlich auch der di-
rekte Anschluss des Einsteckendes 3 an das Bohrge-
stédnge, ohne Zwischenschaltung des als Adapter die-
nenden Drehschlagempféngers 2.

[0027] Fig. 2 zeigt eine vorzugsweise Ausgestaltung
der Drehschlagvorrichtung 1, die zum getrennten An-
trieb eines inneren und eines dusseren Bohrgesténges
vorgesehen ist und dazu einen hohlzylinderférmigen
Schlagkolben 4 und einen mit dem Schlagkolben 4 zu-
sammen wirkenden hohlzylinderférmigen Schlagham-
mer 61 aufweist, die mit axial verlaufenden Bohrungen
44; 62 versehen sind. In diesen Bohrungen 44; 62 des
Schlagkolbens 4 und des Schlaghammers 61 sind An-
triebsmittel 30, 40 flir das zweite Bohrgesténge vorge-
sehen, die von einer zweiten Drehvorrichtung 50 und
einer zweiten Schlagvorrichtung 60 angetrieben und ei-
nem dazu mit einem Gewinde 201 versehenen inneren
Drehschlagempfanger 200 verbunden sind. Das innere
Bohrgestange kann auch direkt mit den Antriebsmitteln
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30, 40 verbunden sein. Im inneren und dusseren Bohr-
gestange, gegebenenfalls auch in den als Adapter die-
nenden Drehschlagempféangern 2, 200 sind vorzugs-
weise Kanale vorgesehen, die der Zu- und Abfuhr eines
Spullmediums oder der Durchfiihrung elektrischer Lei-
tungen dienen.

[0028] In derin Fig. 2 gezeigten Ausgestaltung weist
die Drehschlagvorrichtung 1 in den Bohrungen 44; 62
des Schlagkolbens 4 und des Schlaghammers 61 ein
mit dem inneren Bohrgestédnge oder einem inneren
Drehschlagempfanger 200 verbundenen inneres Ein-
steckende 30 auf, das mit einer axial verlaufenden Boh-
rung versehen ist, innerhalb der ein innerer Schlagkol-
ben 40 angeordnet ist.

[0029] Dasinnere Einsteckende 30 wird von der zwei-
ten Drehvorrichtung 50 angetrieben, wahrend der inne-
re Schlagkolben 40 unabhangig davon von der zweiten
Schlagvorrichtung 60 beaufschlagt ist. Die Funktions-
weise des inneren Einsteckendes 30 und des inneren
Schlagkolbens 40 sowie der zugehdrigen Antriebsvor-
richtungen 50, 60 entspricht daher der Funktionsweise
der entsprechenden ausseren Vorrichtungsteile 3, 4, 5
und 6. Das innere Einsteckende 30 ist daher ebenfalls
von den Schlagenergien weitgehend entkoppelt, die
von der zweiten Schlagvorrichtung 60 Uber den inneren
Schlagkolben 40 auf das innere Bohrgestange Ubertra-
gen werden. Frihzeitige Materialermtidungen an kriti-
schen Stellen werden daher auch bei diesen inneren
Vorrichtungsteilen 30 und 40 sowie dem inneren Dreh-
schlagempfénger 200 bzw. dem Bohrgesténge vermie-
den.

[0030] Die in den Bohrungen 44; 62 des Schlagkol-
bens 4 und des Schlaghammers 61 vorgesehenen An-
triebsmittel 30, 40 kénnen selbstverstandlich auch an-
ders ausgestaltet sein und betrieben werden. Mdglich
ist die Verwendung nur einer inneren Welle, die dre-
hend, schlagend oder drehschlagend beaufschlagt ist.
[0031] AusFig. 2istferner eine weitere vorzugsweise
Ausgestaltung des dem Drehschlagempfanger 2 zuge-
wandten zweiten Endstiicks 43 des Schlagkolbens 4 er-
sichtlich.

[0032] Das Endstiick 43 weist die Form eines
Flanschs auf, der teilweise in das Einsteckende 3 ver-
senkt ist und einseitig an einer in der axial verlaufenden
Bohrung 37 vorgesehenen Schulter 39 anliegen kann,
die das Ricklaufen des Schlagkolbens 4 verhindert.
Das Endstlick 43 ist auf der anderen Seite in eine im
Drehschlagempfanger 2 vorgesehene, dem Endstiick
43 angepasste Vertiefung 24 eingesenkt. Dadurch kén-
nen andere Zonen des Drehschlagempfangers 2 entla-
stet werden, so dass dortige Materialschaden vermie-
den werden.

[0033] Insbesondere bei kleineren Bohrgestangen
kann zwischen dem Endstlick 43 und der Schulter 39,
wie in Fig. 2 gezeigt, Spiel vorhanden sein.

[0034] Die erfindungsgemasse Drehschlagvorrich-
tung und insbesondere daran anschliessbare Bohrge-
stédnge wurden oben nur in Details beschrieben, die fiir
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das Verstandnis der Erfindung niitzlich sind. Dem Fach-
mann sind nattrlich Merkmale vorzugsweiser Ausge-
staltungen von gattungsgemassen Drehschlagvorrich-
tungen und Bohrgestangen bekannt, die im Zusammen-
hang mit dem vorliegenden Erfindungsgegenstand pro-
blemlos anwendbar sind. Anpassungen und Anderun-
gen insbesondere der Antriebsvorrichtungen sind leicht
moglich.

Patentanspriiche

1.

Drehschlagvorrichtung (1) fir ein Bohrgestange mit
einer Schlagvorrichtung (6) und einem in einem
Vorrichtungskoérper (8) drehbar gelagerten Einstek-
kende (3), das mit einer Drehvorrichtung (5) gekop-
pelt und mittels eines aus dem Vorrichtungskdorper
(8) hinaustretenden Verbindungsstiicks (33) Uber
einen Drehschlagempfénger (2) mit dem Bohrge-
stédnge verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass das Einsteckende (3) eine axial verlaufende
Bohrung (37) aufweist, in der ein Schlagkolben (4)
verschiebbar gelagert ist, dessen erstes Endstlck
(42) der Schlagvorrichtung (6) und dessen zweites
Endstlick (43) dem Drehschlagempfanger (2) zuge-
wandtist, so dass von der Schlagvorrichtung (6) ab-
gegebene Schlage mittels des Schlagkolbens (4)
direkt auf den Drehschlagempfanger (2) ibertrag-
bar sind.

Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einsteckende
(3) formschliissig mit der Drehvorrichtung (5) kop-
pelbare Elemente (35) aufweist.

Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehvorrichtung
(5) einen pneumatisch oder hydraulisch arbeiten-
den Drehantrieb aufweist.

Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Vorrich-
tungskorper (8) wenigstens zwei voneinander be-
abstandete Bereiche (81, 83) aufweist, in denen
das Einsteckende (3) gelagert ist.

Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Einsteckende
(3) vorzugsweise zwischen den voneinander beab-
standeten Bereichen (81, 83) eine Halteflache (36)
aufweist, die zu einem mit dem Vorrichtungskérper
(8) verbundenen Halteelement (82) korrespondiert.

Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Haltering (82)
mit einem im Vorrichtungskorper (8) angeordneten,
vorzugsweise hydraulischen Dampfungselement
(84) verbunden ist, durch das Schwingungen des
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10.

Einsteckendes (3) gedampft werden.

Drehschlagvorrichtung (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das
zweite Endstlick (43) des aus einem zylindrischen
Teil (41) bestehenden Schlagkolbens (4)

a) ein Flansch ist, der einseitig am Verbin-
dungsstlick (33) oder einer darin vorgesehe-
nen Schulter (39) anliegt und/oder

b) in eine im Drehschlagempfanger (2) vorge-
sehene, dem Endstlick (43) angepasste Vertie-
fung (24) einsenkbar ist.

Drehschlagvorrichtung (1) nach einem der Anspri-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schlagkolben (4) und ein mit dem Schlagkolben (4)
zusammen wirkender Schlaghammer (61) der
Schlagvorrichtung (6) axial verlaufende Bohrungen
(44; 62) aufweisen.

Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass in den Bohrungen
(44; 62) des Schlagkolbens (4) und des Schlagham-
mers (61) Antriebsmittel (30 bzw. 30, 40) fir ein
zweites, vorzugsweise innerhalb des ersten Bohr-
gesténges (2) angeordnetes Bohrgestédnge (200)
vorgesehen sind, die von einer zweiten Drehvor-
richtung (50) und/oder einer zweiten Schlagvorrich-
tung (60) angetrieben sind.

Drehschlagvorrichtung (1) nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass in den Bohrungen
(44;62) des Schlagkolbens (4) und des Schlagham-
mers (61) ein mit dem zweiten Bohrgestange (200)
verbindbares inneres Einsteckende (30) vorgese-
hen ist, das drehend und / oder schlagend beauf-
schlagt ist oder das drehend beaufschlagt und mit
einer axial verlaufenden Bohrung versehen ist, in-
nerhalb der ein schlagend beaufschlagter innerer
Schlagkolben (40) angeordnet ist.



EP 1162 037 A1

A AN

£€e 8¢ ve G¢

T *b1a



EP 1162 037 A1

¢c 1¢ € ¢

[ L/

w

) EnsnsEsEsas AVAVAVAVAVAVAVAVAV.VAVAV.V.VAVAVAY, VAViVAVAV.VAN

ECOO

——

\\\\ et

Z IOV IV IIIIII Y,

1S

g X

A SN
v \m WM/W //

6E EF ve

Zz 'b1a



EP 1162 037 A1

Nummer der Anmeldung

Europaisches £\ JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
Patentamt EP 00 11 2146

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowsit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (Int.CL7)
A DE 37 14 884 A (TAMPELLA OY AB) 1 B25D9/06

12. November 1987 (1987-11-12)
* Anspruch 1 *

A DE 26 10 619 A (ATLAS COPCO AB) 1
23. September 1976 (1976-09-23)

* Seite 2, Zeile 26 - Seite 3, Zeile 4 =*

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (int.CL.7)
B25D
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prafer
g DEN HAAG 13. November 2000 De Gussem, J
g KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Edindung 2ugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
@ E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentiicht worden tat
§ Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D! in der Anmekiung angelihrtes Dokument
- andaren Verdtfentlichung derselben Kategorle L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
E A : tachnologischer Hintergrund
e Q : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes
9 P : Zwischeniiteratur Dokument
w




EP 1162 037 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 00 11 2146

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Gber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen chne Gewéhr.

13-11-2000

im Recherchenbericht

Datum der

Mitglied(er) der

Datum der

EPO FORM P0461

angefiihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Veroffentlichung
DE 3714884 A 12-11-1987 FI 861941 A 10-11-1987
AT 398936 B 27-02-1995
AT 111787 A 15-07-1994
AU 594455 B 08-03-1990
AU 7213887 A 12-11-1987
CA 1297868 A 24-03-1992
CH 671916 A 13-10-1989
CN 87103381 A,B 25-11-1987
FR 2598460 A 13-11-1987
GB 2190033 A,B 11-11-1987
JP 1955632 C 28-07-1995
JP 6086791 B 02-11-1994
JP 62288291 A 15-12-1987
SE 503954 C 07-10-1996
SE 8701895 A 10-11-1987
us 4842080 A 27-06-1989
ZA 8703129 A 26-10-1987
DE 2610619 A 23-09-1976 SE 392830 B 25-04-1977
AT 344644 B 10-08-1978
AT 186676 A 15-12-1977
AU 1208376 A 22-09-1977
BR 7601574 A 14-09-1976
CA 1048372 A 13-02-1979
FI 760664 A 19-09-1976
FR 2304449 A 15-10-1976
GB 1507605 A 19-04-1978
IT 1057986 B 30-03-1982
JP 1340192 C 29-09~-1986
JP 51116101 A 13-10-1976
JP 61003633 B 03-02-1986
SE 7503097 A 19-09-1976
SE 457936 B 13-02-1989
SE 7605327 A 19-09-1976
SuU 738501 A 30-05-1980
us 4073350 A 14-02-1978
ZA 7601349 A 23-02-1977

Fir nédhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amisblatt des Europdischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

